
VON VOLKAN ALTUNORDU

Wer die Stichworte Türkei, Arbeits-
migranten und Parallelgesellschaften
hört, denkt fast unwillkürlich an die
rund zwei Millionen Zuwanderer aus
Anatolien, die hier schon in zweiter
und dritter Generation leben. Jene
also, die in den sechziger und siebzi-
ger Jahren als Gastarbeiter kamen,
um dann doch zu bleiben, und mit
ihren Nachkommen heute mitunter
das Erscheinungsbild ganzer Straßen-
züge und Viertel prägen.
Nur wenige dürften dagegen wis-

sen, dass schon mehr als hundert Jah-
re zuvor eine größere Zahl von Deut-
schen auf der Suche nach Lohn und
Brot auszog, um in der Türkei ihr
Glück zu suchen. Auch diese Gastar-
beiter gründeten damals schnell eige-
ne Läden, aber auch Vereine, Gemein-
den, Krankenhäuser und Schulen, um
sich in der Fremde ihre Kultur, ihren
Glauben und ihre gewohntenGaumen-
freuden aus der Heimat zu bewahren.
Ab 1850 entstand am Bosporus so

eine Parallelgesellschaft wie sie imBu-
che steht. Genauer: Im Buch „Daheim
in Konstantinopel“, mit dem Heraus-
geber Erald Pauw ein kaum bekann-
tes Kapitel deutsch-türkischer Ge-
schichte aufgreift. Der Sammelband,
der im Nürnberger Pagma Verlag er-
schienen ist, zeichnet das facettenrei-
che Leben der deutschen Auswande-
rer nach, die in Istanbul mit der Zeit
eine regelrechte deutsche Kolonie mit
mehreren Tausend Menschen aufbau-
en konnten.

Musiker und Ingenieure
Laut Autorin Malte Fuhrmann trie-

ben wirtschaftliche Schwierigkeiten
und Landflucht in Folge der Bauern-
befreiung und Gewerbefreiheit auch
viele verarmte Handwerker aus den
überlaufenen Städten Preußens ins
Osmanische Reich. Unter den Zeitzeu-
gen, deren Leben einige ihrer 13 deut-
schen und türkischen Co-Autoren in
ihren Beiträgen aufgreifen, finden
sich aber auch Ingenieure, Musiker
undWissenschaftler, von denen einige
sogar Eingang in türkische Ge-
schichtsbücher fanden.
So zum Beispiel Philipp Anton

Dethier, dem der türkische Autor
Edhem Eldem einen Beitrag widmet.

Der in seiner Heimat glücklose Histo-
riker landete 1848 am Bosporus, wo er
nicht nur seine Leidenschaft für Ar-
chäologie entdeckte, sondern es sogar
auf den Direktorenposten des Kaiserli-
chen Archäologischen Museums von
Istanbul schaffte. Noch näher am
Machtzentrum des Osmanischen Rei-
ches saß einige Jahre später sogar
Paul Lange: Der Leipziger stieg als
„Lange Bey“ zum Musikinstrukteur
der Sultane auf, der auch die Bordka-
pelle auf der Sultansjacht leitete.

Bau der Bagdadbahn
Neben solch schillernden Figuren

nimmt „Daheim in Konstantinopel“
auch bodenständigere, aber mindes-
tens ebenso spannende Biografien un-
ter die Lupe — etwa den Bauingenieur
Fritz Rothschuh, der beim Bau der
Bagdadbahn mitwirkte. Auch zum
Händler Johann Casper Hirzel, der
sich im deutschen Auswanderer-Ver-
ein Teutonia engagierte, oder zu Willi
Blümel, der als „Vater des modernen
Buchdrucks in der Türkei“ gilt, gibt
es Beiträge.
Einige der Autoren beschäftigen

sich wiederum mit den Einrichtun-
gen, die die Auswanderer in der Frem-
de schufen, darunter die noch heute
existierende deutsche Schule und das
deutsche Krankenhaus, aber auch
Theaterbühnen und selbst Brauerei-
en. Herausgeber Pauw stellt das deut-
sche Postamt in Istanbul vor, das bis
1914 existierte. Andere, wie der inter-
national renommierte Turkologe
Klaus Kreiser, der bis 2005 an der Uni
Bamberg lehrte, werfen einen Blick
auf die ersten deutsch-osmanischen
Wörterbücher.
Dem durchgängig zweisprachig

gehaltenen Sammelband „Daheim in
Konstantinopel“ gelingt es, viele
Facetten des einst blühenden deut-
schen Lebens am Bosporus nachzu-
zeichnen. Ein Kapitel der Geschichte,
das erst durch die Siegermächte des
Ersten Weltkriegs gewaltsam beendet
wurde undDeutschewie Türken inter-
essieren dürfte.

Z Erald Pauw: Daheim in Konstanti-
nopel — Deutsche Spuren am
Bosporus ab 1850. Pagma Ver-
lag, Nürnberg. 332 Seiten mit
Abbildungen, 49,95 Euro.

VON SUSANNE HELMER

Na, auch noch keine Ahnung, was Sie
an Silvester unternehmen wollen? Viel-
leicht Lust auf einen Tango im Muse-
um? Oder auf eine Bus-Rundfahrt mit
Wagner-Oper? Für das vierte Nürnber-
ger Silvestival hat die Stadt ein pralles
Programm-Paket geschnürt.

Als die erste Ausgabe des Silvesti-
vals im Jahr 2010 über verschiedene
Bühnen in der Altstadt ging, war man
sich beim städtischen Projektbüro kei-
nesfalls sicher, ob die ganze Sache
funktionierenwürde. Ein Flanier-Fes-
tival mitten im Winter, noch dazu an
Silvester, wo doch eh jeder schon was
vor hat? Doch die Rechnung ging auf.
Jetzt gibt es also die vierte Ausgabe

des mittlerweile im zweijährigen Tur-
nus stattfindenden Festivals, das
deutschlandweit einmalig ist und von
der Sparkasse Nürnberg unterstützt
wird. „Die Zeit der Großveranstaltun-
gen ist für uns die 5. Jahreszeit“, sagt
Kulturreferentin Julia Lehner. Und
wer stöhnt, dass das Event einfach
kei’ End’ nimmt, dem kann die CSU-
Politikerin entgegnen, dass die Groß-
veranstaltungen im Sommer sicher-
lich dazu beigetragen haben, dass die
Zahl der Übernachtungen in der
Stadt im Juli und August um 20 Pro-
zent angestiegen ist. Zumal die Con-
gress- und Tourismuszentrale erst-
mals auch außerhalb der Region mit

Plakat-Aktionen für die Festival-
Stadt Nürnberg warb: „Wir bringen
Geld in die Stadt“, sagt die Kulturrefe-
rentin selbstbewusst.
Auch fürs diesjährige Silvestival

gibt es schon Buchungen aus ganz
Deutschland und sogar aus Russland,
England und den Niederlanden. Mit
27 Euro ist man dabei, für 28 Pro-
grammpunkte auf 18 Bühnen. 23 Live-
Acts stammen aus der Region, von
denenwiederum elf schon bei den ver-
gangenen Silvestivals dabei waren,
allerdings mit anderen Programmen.

Melancholie und Euphorie
Saxophonist Norbert Nagel und

sein Sohn Frieder etwa, der Musiker
und Komponist ist, zeigen erstmals
„einen Kurztrip von der Romantik in
die Elektronik“, der zusammen mit
dem Bayerischen Kammerorchester
Bad Brückenau im Rathaus uraufge-
führt wird. Sie wollen das besondere
Gefühl des Silvesterabends einfan-
gen: Zwischen Melancholie und Eu-
phorie.
Stefan Hippe und sein Nürnberger

Akkordeonorchester spielen im Auf-
seßsaal des Germanischen National-
museums ein Tango-Nuevo-Pro-
gramm, bei dem Astor Piazzolla sowie
dessen Lehrer und Vorbilder im Mit-
telpunkt stehen. Eine Gute-Laune-
Maschine sind die Jungs der fränki-
schen Band Gankino Circus, die im
Kunstverein Kohlenhof bestimmt für

ordentlich Stimmung sorgt. Neben
zahlreichen weiteren Gästen wie etwa
Smokestack Lightnin’, Wrongkong,
dem Frank Wuppinger Arkestra, der
Monika Roscher Big Band , Saxopho-
nist Lutz Häfner, Klarinettist Sebasti-
anManz und Shantel mit seinemBuco-
vina Club Orkestar sind außerdem
fünf DJs zu erleben.
Dazu kommen ein Tanzworkshop

mit der Kapelle Rohrfrei und eine Bus-
Rundfahrt mit der Pocket Opera und
Wagner-Musik. Comedian El Mago
Masin macht seine „Rolle rückwärts“
und auch das Thema Zirkus, Clowne-
rei und Gauklerei, das in Franken
wohl eher noch ein Schattendasein
führt, steht wieder im Mittelpunkt:
Unter anderem mit einem Trampolin-
Künstler, einer Gruppe aus Prag und
dem fränkischen Jongleur Matthias
Romir.
Wie man das alles schaffen soll? Gar

nicht. Hilfreich ist aber, dass die meis-
ten Künstler ihr Programm mehrmals
spielen, so dass der Zeitplan an einen
Schul-Stundenplan erinnert. Erlaubt
ist in dieser Schule übrigens fast alles
— außer Feuerwerkskörper mit in die
Klasse zu bringen.

Z Karten (27 Euro, Midnight Ticket
11,10 Euro) in der Kultur-Info, Kö-
nigstraße 93, Tel. 0911/231-4000,
bei der Sparkasse (20 Prozent
Rabatt für Kunden) und online
unter www.silvestival.de

Aus Dietenhofen (Landkreis Ansbach) kommt die Band Gankino Circus, die Balkan-Beats und Bierzelt-Musik mixt. Foto: PR

Mit „Stargast“ Feridun Zaimoglu star-
ten morgen die 8. Türkisch-Deut-
schen Literaturtage in Nürnberg. Zai-
moglu wird sein neuestes Buch „Sie-
bentürmeviertel“ vorstellen, eine Fa-
miliensaga zwischen Orient und Okzi-
dent. Neben Lesungen gibt es bei
dem Veranstaltungsreigen bei freiem
Eintritt auch Vorträge und Podiums-
diskussionen (das genau Programm
unter www.jungestimme.de). Die Ber-
linerin SelmaWels, die in einem Buch-
verlag türkische Klassiker in deut-
scher Erstübersetzung verlegt,
spricht zur Eröffnung am Freitag um

19.30 Uhr. Am Sonntag diskutieren
zum Abschluss der Literaturtage Akti-
visten aus Deutschland und der Tür-
kei anhand der Beispiele Stuttgart 21
und Gezi-Park über Formen des Bür-
gerprotestes. Dank professioneller Si-
multanübersetzer werden alle Pro-
grammteile zweisprachig angeboten.
Der Nürnberger Pagma Verlag prä-
sentiert bei den Literaturtagen in der
Villa Leon (Philipp-Koerber-Weg 1)
den neuen Sammelband „Daheim in
Konstantinopel“, den wir hier vorstel-
len. Er zeichnet deutsche Spuren am
Bosporus ab 1850 nach.

Daheim am Bosporus
Deutsch-Türkische Literaturtage starten in Nürnberg

Heiße Rhythmen in kalter Nacht
Musik, Tanz, Zirkus undComedy: Die vierte Ausgabe des Nürnberger Silvestivals
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Eibacher Hauptstraße 15 I 90451 Nürnberg-Eibach I www.kaeferlein.com I

20%RABATT FÜR ZEITUNGSABONNENTEN

KARTEN ERHALTEN SIE IN DEN TICKET-VORVERKAUFSSTELLEN IHRER ZEITUNG
(ZAC-Rabatt nur dort erhältlich zzgl. VVK-/Systemgebühren):
Nürnberg, Tel. 0911/2162298 – Fürth, Tel. 0911/779870 – Erlangen, Tel. 09131/9779310 – Altdorf,
Tel. 09187/5128 – Ansbach, Tel 0981/9500333 – Bad Windsheim, Tel. 09841/9030 – Dinkelsbühl, Tel.
09851/582570 – Feucht, Tel. 09128/707229 – Forchheim, Tel. 09191/72200 – Gunzenhausen, Tel.
09831/50080 – Hersbruck, Tel. 09151/73070 – Herzogenaurach, Tel. 09132/780111 – Hilpoltstein,
Tel. 09174/48566 – Lauf, Tel. 09123/175150 – Neumarkt, Tel. 09181/450750 – Neustadt a.d.
Aisch, Tel. 09161/88600 – Pegnitz, Tel. 09241/9710 – Roth, Tel. 09171/97030 – Rothenburg, Tel.
09861/400110 – Schwabach, Tel. 09122/93800 – Treuchtlingen, Tel. 09142/966110 – Weißenburg,
Tel. 09141/859090 – Veranstalter: ACT CENTER e.V. 4606_1015_zm_mk

GAINES HALL
A SwingingA Swinging
MusicalMusical
ChristmasChristmas

12. Dezember 2015, 19 Uhr
Theater ACTelier, Nürnberg

„HERRLICH.
Wieder ein richtig guter WOODY ALLEN-Film.“

– Süddeutsche Zeitung SZ EXTRA

Cinecitta: tgl. 12.50, 17.40, 20.10 (DF), tgl. außer Sa. & Mo. 21.00 (OmU)

Metropolis: tgl. 16-00, 20.45 (DF), Di. 18.00 (OmU)

Casablanca: tgl. außer So. 19.30, So. 20.45 (DF), Do., Fr., Sa., Di. 21.30, So. 15.50,
Mo., Mi. 17.30 (OmU)

Babylon: tgl. außer Di. 20.00 und So. 14.15
Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt

der Firma Media Markt bei.

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma Segmüller bei.

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt
der Firma Saturn bei.
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